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Paſtoral⸗Fragen und Fälle.
(Mediziniſche Eingriffe das keimende Leben, betrachtet

vom Standpunkt der katholiſchen Moral.) Auf ausdrücklichen uUn
der Redaktion mo ich obiges ema ausführlich und gründli be⸗
handeln, weil dasſelbe der Seelſorgspraxis ſo häufig vorkommt und
oft größe und vielſeitige Schwierigkeiten Creiteé Folgender Fall wurde
der Redaktion zur Löſung eingeſandt von ankenhausſeelſorger:

NII hieſigen öffentlichen allgemeinen Krankenhaus, dem Barm⸗
herzige Schweſtern die Krankenpflege verſehen, ereignet ES ſich jetzt
oft daß ſchwangere Frauen vorſprechen Operation zur Procuratio
abortus. leſe ſind zwar meiſtens Aubens, ſind von Aerzten,
die ſie Herzleiden oder rbrechen dgl befragt aben, ange.
wieſen, ſich die Frucht nehmen u laſſen, und halten Es, weil die Aerzte
68 als notwendig oder nützlich hinſtellen, für erlaubt; wiſſen ſchon gar
nI von der EXCOmmuniléatlo die auf die procurantes abortum geſetzt
iſt Der Chirurg Spital Iſt gerade kein Freund ſo Operationen,
nimmt ſie aber rotzdem vor Wie Oll ich mich bei ſolchen Patienten

Spitale hverhalten? ſie Glauben laſſen oder elehren da Ee8
hie Ind da vorkommt daß Mitpatienten desſelben Zimmers doch wiſſen
von der Unerlaubtheit der Proculatio bortus und Aergernis nehmen
Die Schweſtern wiſſen natürlich, daß Ene olche Operation verboten
iſt anderſeits ſollen ſie aſſiſtieren bei der Operation Sie ſind da nun

der rößten Verlegenheit und wiſſen keinen Rat weil ſie direkt reiken
auch nich gut können. ürden ſie, wenn ihnen verboten QAW  2 mit⸗
zuhelfen, 14 die Exkommunikation verfallen, ſie rotzdemmittäten?“

er Klarheit galhber wollen wir rei Fragen unterſcheiden und
geſondert behandeln Darf Enmn Abortus direkt oder die einge⸗
leitet werden bei den gewöhnlichen Beſchwerden der wanger⸗
＋ Darf Emn Abortus direkt oder Ndire eingeleitet werden bei
außergewöhnlich großen Schwangerſchaftsbeſchwerden? Darf
Emn Abortus direkt eingeleite werden, wenn ndie Utter ſterben
müßte? Zum Oll dann einiges geſagt werden über die
1  3  E von Schweſtern oder anderen Perſonen beim Abortus

Darf Eln brtu direkt oder Ndire eingeleite werden bei den
I nlich Beſchwerden der Schwangerſchaft?

Antwort Durchaus nicht ede Schwangerſchaft bringt mehr
oder minder große Beſchwerden für die Utter Was der Schöpfer
nach dem Undenſalle Evas über alle Frauen verhäng hat „Ich will
die Beſchwerden deiner Schwangerſchaft vervielfältige (Gen 16),
iſt nun einmal unabänderliches Naturgeſetz, das jede rau nach der
Empfängnis agen hat Dieſe Schwangerſchaftsbeſchwerden ſind
EI rein körperlicher Art rechen agen⸗ und Verdauungs⸗
beſchwerden nervöſe Leiden, Herzaffektionen *.. u D 5 CI ozialer Qatur
me ſchwangere rau nämlich muß ſich auch in-geſellſchaftlicher inſich
manche Entbehrungen auflegen ſie kann nicht C eiſten und genießen



was eine ledige On ermag, B. Geſellſchaften, Rehen, Spor,Tanzvergnügen u. Es wäre un Offenbar den Willen Gottes,
wenn ſie das keimende Cben in ſich zerſtören würde, Uum dieſer natür⸗
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lichen Beſchwerden und Hemmniſſe los 3 werden. Würde eine

Praxis allgemein üblich, würde ſ

EeU das Menſchengeſchlechtausſterben. Uebrigens ſtimmen nich bloß alle Theologen, ondern auchalle echtlich denkenden Menſchen hierin überein und brauche ich keine
weiteren Orte darüber 3u verlieren.

Darf ein Abortus direkt oder indirekt ingeleitet Werdent Weg enaußergewöhnlich großen Beſchwerden der Schwangerſchaft?Auch m dieſem können die außergewöhnlichen Beſchwerden
aus phyſiſchen oder ſozialen Urſachen entſtehen; infolge der wan⸗ger hat eine Frau viele Wochen lan ſtetes, ſehr geſundheitsſchäd⸗E. Erbrechen, leidet unter gefährlichen Herzbeſchwerden, hatüheraus große Nervenſchmerzen, Nephritis Oder eine unehe⸗iche Utter ird mit Schimpf und Schande ihr ganzes Eben langbedeckt ſein, wenn ſie die Schwangerſchaft nicht beſeitigt. Da das
keimende Cben verbrecheri  6s Unternehmen eſchützt werden
muß, anerkennt ſelbſt die 2  *  E Geſetzgebung oziale Beſchwerdender Schwangerſchaft nicht Wenn nachgewieſen wird, daß eine Fehlgeburt praktizier worden, allein der Schande oder anderem der⸗
artigen entgehen, ſo muß der Strafrichter mit ſtrengen Strafen—

was cüt ledige Pecen v emanh, ;. ö V. Geſelſchaſte, — —.— Shnt,

Tanzvergnügen u. ſ. w. Es wäre nun offenbar gegen den Willen Gottes,

wenn ſie das keimende Leben in ſich zerſtören würde, um dieſer natür⸗

lichen Beſchwerden und Hemmniſſe los zu werden. Würde eine ſolche

Praxis allgemein üblich, würde ſchließlich das ganze Menſchengeſchlecht

ausſterben. Uebrigens ſtimmen nicht bloß alle Theologen, ſondern auch

alle rechtlich denkenden Menſchen hierin überein und brauche ich keine

weiteren Worte darüber zu verlieren.

2. Darf ein Abortus direkt oder indirekt e

ingeleitet werden Wegen

außergewöhnlich großen Beſchwerden der Schwangerſchaft?
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Auch in dieſem Falle können die außergewöhnlichen Beſchwerden

aus phyſiſchen oder ſozialen Urſachen entſtehen; z. B. infolge der Schwan⸗

gerſchaft hat eine Frau viele Wochen lan

g ſtetes, ſehr geſundheitsſchäd⸗

llches Erbrechen, leidet unter gefährlichen Herzbeſchwerden, hat

überaus große Nervenſchmerzen, Nephritis u. ſ. w. Oder eine unehe⸗

liche Mutter wird mit Schimpf und Schande ihr ganzes Leben lang

bedeckt ſein, wenn ſie die Schwangerſchaft nicht beſeitigt. — Da das

keimende Leben gegen verbrecheriſches Unternehmen geſchützt werden

muß, anerkennt ſelbſt die weltliche Geſetzgebung ſoziale Beſchwerden

der Schwangerſchaft nicht an. Wenn nachgewieſen wird, daß eine Fehl⸗

geburt praktiziert worden, allein um der Schande oder anderem der⸗

artigen Uebel zu entgehen, ſo muß der Strafrichter mit ſtrengen Strafen

eingreifen. So beſtimmt z. B. das Deutſche Strafgeſetzbuch 218: „Eine

Schwangere, welche ihre Frucht vorſätzlich abtreibt oder im Mutter⸗

leibe tötet, wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren beſtraft. Sind mil⸗

dernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Gefängnisſtrafe nicht unter ſechs

Monaten ein. Dieſelben Strafvorſchriften finden auf denjenigen An⸗

wendung, welcher mit Einwilligung der Schwangeren die Mittel zu

der Abtreibung oder Tötung bei ihr anwendet oder ihr beigebracht hat.“

219: „Mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren wird beſtraft, wer einer Schwan⸗

geren, welche ihre Frucht abgetrieben oder getötet hat, gegen Entgelt

diie Mittel hiezu verſchafft, bei ihr angewendet oder ihr beigebracht hat.“

Dieſe ſcharfen Strafbeſtimmungen treffen hauptſächlich die leider viel

zu zahlreichen ſogenannten „Engelmacherinnen“. Verbrecheriſche Aerzte

können ſich ziemlich leicht daran vorbeidrücken, indem ſie behaupten,

ſie hätten ihre mediziniſchen oder chirurgiſchen Eingriffe juxta regulam

ärtis vorgenommen, um die Geſundheit der Schwangeren wieder her⸗

zuſtellen. Vom Standpunkt der richtigen Moral muß ſelbſt bei auß er⸗

gewöhnlichen Schwangerſchaftsbeſchwerden, gleichviel ob ſie phyſi⸗

ſcher oder ſozialer Natur ſind, jeder direkte Abortus abſolut verurteilt

werden. Der ausführliche Beweis für dieſe Verurteilung wird weiter

unten erbracht werden, wenn wir die dritte Frage beantworten. Jetzt

aber ſei ſogleich der wichtige Unterſchied zwiſchen direktem und indirektem

Abortus ) klargelegt. Direkter Abortus (aktiv genommen) iſt eine

— Als bekannt wird vorausgeſetzt der Unterſchied zwiſchen abortus (Fehl⸗

1—— acceleratio partus iſt die Entfertung
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Dandhnnl die ſowohl aus ſich, wie nach der bewußten Abſicht des H
elnden die Tötung der Leibesfrucht ewirkt, oder noch kürzer aus⸗gedrückt: irekte Mord des lebenden Indirekter Abortus
iſt eine andlung, die weder aus ſich, noch nach der direkten

ſich
des Handelnden die Tötung der Leibesfrucht verurſacht, der aber woh
vorausſichtlich das Abſterben der Leibesfrucht folgt. lrekter Abortushewirkt Unter en Umſtänden die Tötung des keimenden Menſchenlebens, während indirekter Abortus nur eine mehr oder minder große
Gefahr für das junge En des Kindes hedeutet. Direkter Abortu
ird heutzutage hauptſächlich durch den ſogenannten Eihautſtich prak⸗iziert Eine Onde wird in den Uterus eingeführt und die Eihäutwerden durchſtochen, ſo daß das Fruchtwaſſer 0  1e Dieſes Frucht
waſſer iſt für den intrauterinen bDtu ungefähr dasſelbe, was die atmoſphäriſche Luft für den er wachſenen Menſchen Edeute Wer einem
erwachſenen Menſchen die atmoſphäriſche U entzieht, etwa durchErſticken, begeht ebenſowohl einen direkten Mord, als er dem
ſelben Menſchen eine Kugel in den Kopf jagt So wird auch dem intrauterinen bt u durch den Eihautſtich ern abſolut notwendiges Lebens⸗
element entzogen. Der Tod iſt unausbleiblich. Darin ſind alle Aerzteund Phyſiologen einig. 0  er darf meines 0  en der Eihaut⸗ſtich abſolut nie gemacht werden bei ebenden (noch nichtviabelen) Woh iſt mir bekannt, daß Di Bergmann auch In
der neueſten (18 , irchlich approbierten Ausgabe der ſehr verdienſten Capellmannſchen Paſtoralmedizin 38) m einem Falle den
Eihautſtich geſtattet, nämlich der ſchwangere Uterus irreponibelIm kleinen ecken eingeklemmt iſt Jedoch ſcheint mir ſeine Beweis⸗
führung, daß U dieſem Falle kein irekter, ſondern nur indirekter Abortusvorliege, mißglückt. Er meint, durch den Unter dieſen Umſtänden ge⸗machten Eihautſtich werde durch Ablaſſung des Fruchtwaſſers das Vo⸗
lumen des Uterus nur verkleiner und ſomit der eru reponibel und
die Lebensgefahr der Utter beſeitigt. Freilich rfolge der Abortus mit
Sicherheit. Aher dagegen iſt ſagen, daß die Utter zwar ein Rechthat auf Verkleinerung oder Repoſition des krankhaft eingeklemmtenOrgans, aber das darf durchaus nicht geſchehen durch eine Handlung,die den lebenden Fötus direkt bteé Nach dem oben Geſagten iſtEihautſtich Unter En Umſtänden eine irekte Tötung des Fötus,dem ein notwendiges Lebenselement direkt entzogen wird Uebrigensmuß Dr Bergmann ſelbſt zugeben, daß bei eingeklemmtem UterusEihautſtich ein ſehr Unſicheres und alſo kein abſolut notwendigesMittel iſt zur Rettung der utter ſchreibt „Glücklicherweiſe iſt die
Einklemmung des Uterus chon ſich eine nicht häufige Erſcheinung,
des nicht viabeln Fötus aus dem Mutterſchoß und vernichtet ſtets das keimendeen. Frühgeburt iſt die Entfernun des iabeln Fötus nach dem echſtenMonat der Schwangerſchaft QAus der Gebärmutter; ſie ewirkt zwar einemehr oder minder große Lebensgefahr für den Fötus aber nicht re  enTod Deshalb kann ſie QAus wichtigen Gründen erlaubterweiſe geſchehe
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n erſter Stelle ihre Geſundheit hergeſtellt, wodurch aber auch

ne

ehr oder minder große Lebensgefahr für den Fötus verbunden

iſt. Die Mutter hat offenbar ein ſtriktes Recht auf die Herſtellung ihrer

undheit, auch wenn damit das Leben des Fötus ernſtlich gefährdet

d. Uebrigens wird dadurch die Lage des Fötus nicht verſchlechtert.

wenn die Ge

ſundheit der Mutter nicht hergeſtellt wird, oder die

utte

gar ſtirbt, muß der (nicht viabele) Fötus ebenfalls ſterben.

e indirekte Tötungen kommen auch ſonſt im Leben vor. Wenn

Krieg eine Stadt beſchoſſen wird, ſo wird direkt nur die Er⸗

g der Stadt und der Sieg über den Feind beabſichtigt, aber in⸗

—.—

werden durch die Geſchoſſe auch manche unſchuldige Kinder ge⸗

Freilich iſt dieſe indirekte Tötung und alſo auch der indirekte Abortus

icht immer geſtattet. In jedem Falle müſſen die bekannten Regeln

oluntarium indirectum malum beobachtet werden. Vor allem

uß

ſtets ein ſchwerwiegender und genügender Grund vorliegen. Dann

Tötung nicht gewollt, ſondern nur zugelaſſen ſei

Endlich

eim indirekten Abortus dieſer das einzige Mitt

ſein, um

Leben der Mutter zu retten. Kein anderer Grund i
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Zumal iſt die Bewahrung vor großer Schande kein genügender Grund
für die uneheliche Utter Das zeitliche und W en des ru
darf nicht preisgegeben werden —um ſich vor Schande 3 retten Wenn
alſo alle Moraliſten lehren, daß der indirekte Abortus zuweilen geſtattet
iſt, ſo machen ſie doch alle auch dan ausdrücklichen Vorbehalt, daß ELr nur
dann geſtattet iſt, wenn ohne ihn die Mutter nächſte Todesgefahr
ame  2 QAmi kommen wir 3u der ritten und letzten rage

Darf der brtu praktizier werden, wenn Utter und Kind
n nächſter Todesgefahr der mit anderen Worten:
Darf der brtu praktiziert werden, enn ohne enſelben Utter
und Hind nach menſchlicher Vorausſicht icher ſterben werden; durch
denſelben das Hind zwar ſtirbt, aber das eben der Mutter 9E
14*

Daß dieſem der indirekte brtu. geſtattet iſt geht aus
dem oben Geſagten hervor Aber wenn der indirekte Abortus
ſolchen alle nicht mehr möglich iſt darf man dann auch den tretten
Abortus anwenden? ele Aerzte und Laien und ogar auch Einige
Theologen ſind der Anſicht daß dieſem äußerſten 0  9  L auch der
irekte Abortus geſtattet, 10 eboten ſei Folgendes ſind ihre Gründe

a) Von wer Unvermeidbaren Uebeln darf und muß man das
ungere wählen Nun iſt aber der irekte Abortus obigem das
weitaus geringere Es iſt 10 nIILU die Beſchleunigung des
für den btu der auch ohne den Abortus er bald ſterben ird
Wird alſo der Abortus nicht gemacht ſo terben bald Utter und Kind
wird * aber gemacht ſo ſtirbt das Kind allein und zwar bloß Urze
Zeit früher die Utter aber wird gerettet Alſo iſt dieſem Falle der
Dbrtu als das geringere Uebel nicht bloß geſtattet ondern geboten

Es iſt allgemein angenommene ehre der Theologen, daß man
zuweilen auch Unſchuldigen darf, gerechten
rieg darf Ene elagerte bomhardier werden obſchon adurch
auch viele unſchuldige Frauen und Kinder das V  eben verlieren Ferner
dürfte (wenigſtens nach der Anſicht angeſehener Theologen) jemand
der auf der vor Feuersbrunſt oder vor ſeinem odfein auf
ſehr chmalen TU Ein Hind anträfe das ihm unſchuldigerweiſe den
Weg herſperr dieſes Kind ins Waſſer ſtürzen ſich vor dem ſicheren

ode retten Alſo iſt ES auch der Utter geſtattet die Lehens⸗
gefahr iſt ihr ind Aus der Gehärmutter auszuſtoßen ihr Chben
3 retten

0) darf den ungerechten Angreifer der mein eben bedroht
direkt Und das gilt ogar dem Fall dieſer Angreifer
ſich ſeines nre  2 nicht bewußt iſt, z enn Ein Irrſinniger oder
bta Betrunkener mich tödlich angreift. Alſo darf die Utter, deren
eben durch den tödlich bedroht iſt, dieſen ausſtoßen und

Der direkte Abortus fügt dem dem angeführten Not
kein nennenswertes Unrecht 3 Denn der muß jedem
und kurzer Zeit doch ſterben Wird der Abortus nicht gemacht
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ſo ſtirbt der Fötus vielleichtene Stunde ſpäter zugleich mitder Mutter;
ird der Abortus gemacht, ſoſtirbt. der Fötus Stunde früher,
die Utter aber bleiht Leben nunder Tod den Eemne
Stunde früher oder ſpäter trifft, iſt doch ziemlich gleichgültig. 0  er
muß der Dtu auf teſe Stunde unnützes Cben verzichten, um das
vielleicht ehr Oſtbare Lehben ſeiner Utter 3u retten So kann 10 auch
bei Schiffbruch jemand anderen ſeinen Rettungsgürtel
abtreten, deſſen En retten, aber mit dem icheren Verluſt
des eigenen.

e) Im Konflikte zweier rechtlichen Anſprüche muß der größere
Anſpru bevorzugt werden. Nun aber ſteh dieſem0  E der
Mutter und des en Konflikt; das en der Mutter aber,
die vielleicht noch große andere en hat, iſt viel wertvoller und
notwendiger, als das Cben des Fötus, der auf alle dem aldigen
ode CTA Alſo iſt das Eben der Utter zu retten, wenn Cl auch
der Fötus zugrunde geht

Dieſes ſind die hauptſächlichſten Gründe, die für die Erlaubtheit
des direkten Ahortus äußerſten 0  9  E angeführt werden. Man
kann dieſen Gründen emne gewiſſe Beweiskraft nicht abſtreiten, weshalb
er auch mehrere angeſehene Autoren, wie Avanzini, Ballerini,

Annibale, Pennacchi, Coſtantini ſie als ſtichhaltig annahmen.
Aber bei näherem uſehen erſcheinen ſie dennoch nichttichhaltig; 10

Widerſpruch mit unerſchütterlichen Moralprinzipien.
Auf den erſten Beweis iſt 3u erwidern, daß mit dem Satz „Von

zwei Uebeln iſt das kleinere wählen“ oft EIIH großer ißbrau ge⸗
triehen wird. Derſelbe iſt nämlich nUur richtig, wenn man das kleinere

ohne Uebertretung eines verbindlichen Gebotes wählen
kann. n gilt der Befehl des eiligen Paulus: „Non faciamus mala
Ut Vveniant bona (Röm 3, Wenn man das en aller Menſchen

auf en retten könnte ur Ene einzige Lüge, ſo dürfte man dennoch
dieſeLüge nicht agen „Du ſo nicht n ſagt das fünfte C0
des Dekalogs. nter keinen Umſtänden darf man unſchuldigen
Menſchen direkt öten, wenn man auch hundert andere en dadurch
retten könnte Man ſage auch nicht, der menſchliche muß i
angegebenen 10 doch ſterben reilich! Aber niemand hat das
Recht ſeinen Tod direkt 4 beſchleunigen, und 2  dre auch nUur Aum eine
Stunde Geſetzt, Ein zum obde Verurteilter müßte Eln paar Stunden
hingerichtet werden Könnte und dürfte nun Ein Privatmann ihn jetzt
ſchon töten, damit EL der Schande der öffentlichen Hinrichtung entgehe

Der zweite oben angeführte Beweis iſt ſehr H darf
man. aus ehr wichtigen Gründen den Tod eines Unſchuldigen cran⸗
laſſen, aber nur ndire und nie direkt Daß bei der Belagerung
feindlichen unſchuldige Frauen und Kinder etötet werden, iſt

offenbar emne indirekte und keine direkteTötung. Daß man En Kind,
welches unſchuldigerweiſe auf chmalen IU den Weg

verſperrt, ins Waſſer ſtoßen ürfe, Am ſich Aus eminenter Lebensgefahr



retten, wird keineswegs von en Theologen gelehrt. Es iſt nämli
er einzuſehE wie dieſes Ins⸗tiefe⸗Waſſer⸗ſtoßen inden meiſten Fälle
nicht ene irekte Tötung eines Unſchuldigen iſt; auch iſt kein großer
moraliſcher Unterſchied zwiſchen dieſem Stoßen ins Waſſer und dem
durch etten Abortus verurſachten Ausſtoßen aus dem Mutte
choß nde önnten jene Theologen ſagen, beſtehe dennoch
leiner Unterſchied, da der Flüchtling ſich verteidigt Ungerechte
Verfolger, ingegen die ſchwangere Mutter weder da Kind noch
jemand anders als ungerechten Angreifer bezeichnen kann. Aberwen
der Flüchtling nicht vor ſeinen Feinden, ondern vor Feuersbrunſtfliehthe Was dann? Iſt die Feuersbrunſt auch elmn ungerechterAngreifer

Wenn nun ritten Beweis behauptet wird, daß bei ſolch
chweren Geburt das Cben. der Utter wirklich Ungerecht angegriffe
wird, ſo iſt dieſe Behauptung unzutreffend. Im Gegenteil könnte eher
das Hind ſich beklagen 13  ber ihm zugefügtes Unrecht. Das Inhat ſi
ſelbſt nicht den eru ebracht, ondern die Uttermit dem Vater
Das Kind auch natürlicher Weiſe den Uterus verlaſſe
aber ES wird zurückg ehalten durch den fehlerhaften Körperbau der Utter

Es iſt zwar wahr, wie vierten Beweis geſagt wird, daß dur
den retten Abortus MN.dem angeführten —  0  E dem Fötus kei
bedeutender Schaden erwächſt. Daß ſein eben eiln 0 unden
abgekürzt wird, iſt kein bedeutender Schaden, zumal er vor der
Einleitung des Abortus getauft wird Auch iſt Ees wahr, daß bei einem
iffbru jemand anderen ſeinen Rettungsgürtel abtrete
kann, aber niemand darf ſich ſelbſt direkt bten oder freiwillig dire
Een. laſſen Auch das reten des Rettungsgürtels iſt keine direkte
Tötung, ondern nUuL ene Vermehrung der Todesgefahr. ein Menſch
hat volles Verfügungsrecht über ſein en Niemand darf ſich das⸗

direkt nehmen oder freiwillig direkt nehmen laſſen. Ob das
Lehen der Mutter koſtbarer iſt als das Leben des 8, Ut NI
Aur Sache Die atholiſche DrA verbietet ſtreng, jede Lehen dir ekt

bten Uebrigens iſt ES noch gar nicht icher obb das en der Mutt
koſtbarer iſt als das en des Kindes Bekanntlich var die Geburt
des Julius adſar ſo ierig und lebensgefährlich, daß der Kaiſerſchnitt
angewendet wurde. 0 man den wetten brtu- angewendet, ſo
wäre das ind getötet worden und die ſpäteren Ruhmestaten des Julius
Aſar wären nicht erfolgt. An der Lauſanner Univerſität wirkt gegen⸗
wärtig der weltberühmte Chirurg Le bux Er iſt das iebenteKind

einfachen Utter Bei der Geburt an das ében dieſer Mutt
größter Gefahr Alſo 0 ſie ohneedenten den Abortus oder

Kraniotomie verlangen können. Sechs KHinder 0 ſie ereits geboren,
und wenn ſie nun beim ſiebenten ſterben mußte, hinterließ ſie arme
Waiſen Zum lück iſt das nicht geſchehen Aus dieſem ſiebenten Hinde
iſt der weltberühmte Chirurg geworden, der ſo vieles zum Wohl der
enſ

El leiſtet. War das en der Mutter i dieſem koſtbarer,
als das eben des Kindes?



uf N Dir be
che muß der ößereAnſpruch evorzugt rden Da iſt richtig

EL dann weiter behauptetwird, daß Mutter 9
au(benhabe als der tus, ſo iſtdas unrichtig.Alle Men⸗

ben den gleichenAnſpruch au Leben, wenigſtens vor Gott
etz Eennmit der Herrſchaft und ienſtmädchen beladener

wird auf den ſchneebedeckten Steppen Rußlandsvon heiß
grigenWölfen verfolgt. Dürfte etwa die Herrſchaft Unter demVor⸗
de,daß ſie Eein größeres Anrecht aufs en habe, das Dienſtmäidchen
dem Schlitten hinausſtoßen und den Wölfen vorwerfen,untdas

ehen 3retten? Dürfte eln Admiral, der bei ruch
einem überbeladenen Rettungsbootebefi El, gewöhn⸗

chenSoldatenins Meer werfen aſſen, Uunt das Eig Leben zu ichern?
atdas Recht, ſeinem unſchuldigen Mitmenſchen,auch dem

lle gſten, gewaltſam direkterWeiſe das Leben nehmen.
C6 dennoch, ſo iſt EL vor btt emn örder

dem bishereſagten geht klarhervor, daßdie für den direkten
angeführten Gründe vor den Prinzipien geſundenMoral

ſtandhalten. Indes wird zugegeben, daß enſelben Emn ſolcher
ein von Wahrheit und Stichhaltigkeit zukommt, daßzahlreiche Aerzte

nd Laien dendirekten Ahortus äußerſten 0  E für erlaubt,
halten. können. Daher können vorkommen, denen

lü er iſt, den guten auben von Aerztenund Laien i dieſemPunkte
ören,Am größeres Uebel zZu verhüten. Wenn —imlich der

ich aterſtets die UnerlaubtheitCdirekten Abortus oder der Kranio⸗
onte, undder Arzt dennoch die Operation vorneähmeOder

Mu ſie zuließe, ſo Tdedie bisherigematerielle Sünde zur
len. V ogar, wenn die Utter durch die Operation ſterben

27ame  2 ſie dann ſicher i＋ die Hölle. Selbſt die Pönitentiarie
Jahre 1872— bvemberteſe Schwierigkeit. Auf

ragenämlich: „Anunquam liceat operatio, quae Vocatur
Voel similis opératio, quae Per directe tendit Ad OCClsrone

Uuter0o positi?“ antwortete ſie „Consulat probatos auctores.“
ſpäteren Entſcheidungen des Officium In dieſer rage wurden

wollen hier diediesbezügliche Anſicht des Kardinals Caſ Gennari
nem ehrverdienſtlichen erke GConsultazione morali Casi materie

II specialmente riguardano ! empi NoOstri d GTZàa 418VOI
hren:„Eeco dunque 1. pratica prudente del cConfessore: 8e non inter-

da nessuno, 8 guardi dall' ammonire; nulla roderebbe 10
onimento sarebbe di graVI pericoli, Principalissimo daiquali,

ellodeGterna dannazione della donna. 8e interrogatodal
edico.potir 8010 disapprovare Poperazione; (15 Ome 80 pareresonale manifestare la proibizione della chiesa. Ove fine
errogato dalla made Sarà bastevoleConsigliarla di pregare 11 mediceo

81 Che 1l feto 2  0On.patisca detrimento nella Vita. Si guarder d'imporlet0 Siffata  orecett6t0 11 diniego OVVeTO di far deldivieto della Sede
al 8 il(onfessore avrà facilitato iI 8u  CO Compito Và prov-  ö eiedu bene spirituale dell' inferma 60 alla quiete di 8 della fkamiglia.“
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Inde mmier entſchiedener Auf die rage des Erzbiſchofs von Lyon
„An tuto doceri possit SCholis catholicis, iéeitam ES8S6E operationem
Chirurgicam, quam craniotomiam appellant, quando Omilssda
mMater et filius perituri sint, 66O0ntra admissa, Salvanda Sit mater,
infante pereunte?“ wurde vom 16luUm 31 Mai 1884.geant⸗
wortet „Tuto doceri IIOII 27 Etwa fünf ahre ſpäter ſchrieb das⸗
elbe 16UUm Auguſt 1889 dem Tzbiſcho von Cambrai:
Iu Chohs Cathoheis tuto doceri IIOII D Icitam 6886 Operationem
chirurgicam, quam Craniotomiam appellan SiCU declaratum kuit
28 Maii 1884 t uamceungque Chirurgieam Operationem irecte 0661—

foetus Vel matris gestantis Auffällig war die zweimalige 1＋

ede⸗
wendung „tuto doceri NOII posse“. Einige Theologen verſtanden die⸗

ſo, daß ES unerlaubt ſei katholiſchen Schulen 3 lehren, der
artige Operationen ſeien G erlaubt, weil dadurch dem gefährlichſten
ißbrau Tür und Tor geöffne werde ber bb jedem Einzelfalle
Eene Operation Uunerlau ſei, bleibe trotz der Entſcheidungen des

16Uum Emne offene rage Daraufhin wurde Rom folgender
Fall geſte „LTitius medicus, 6U a0 praegnantem graviter deeum-
bentem Vocabatur Dassim animadvertebat etali morbi CausalII allam
non Süubesse Ppraeter II praegnationem hoe St koetus uter0o
praesentiam. Una IgItur, Ut matrem certa imminenti morte
salvaret, Praesto 1P81 erat procurandi abortum SeuU Foetus E
tionem. Viam hane GOnsueto 1D8E inibat, adhibitis amen mediis t
Operationibus, Per atque immediate IIO II quidem 20 10 tendentibus,
Ut materno 8SIu koetum OCciderent Sed Sohummodo Ut eXxinde AMmO-
Verent foetus fieri posset 20 lueem ederetur Utique
IIOX moriturus GU. UG mimimaturus O0mnino Supponatur Iam
VSITIO lectis guae 19 Aug 1889 68 20 Cameracensem Archi-
lsSCOpum reseripsit „tuto doceri 110N Heitam S8E Uamceunque
Operationem directe O06CISIVAII foetus etlams! hoe Ore
ad matrem Salvandam dubius haeret Titius Hceitatem Ta-
tionum Chirurgicarum quibus 1101 raro IPSE abortum hucusque Pro-
Urabat Ut praegnantes graviter aegrotantes Salvaret Quare Ut
6Onscientiae 8uase consulat Upplex Ius petl Utrum enuntiatas
Operationes repetitis dietis CirCumstantiis Instaurare tuto possit““
Das Offieium antwortete 24 Ull 1895 „Negative, zuxta alia
decreta, diei 28 Mai 1884 61 19 Aug 1889 Sanctissimus Ppro-
bavit.“ Mit dieſer Entſcheidung war eutli erklärt, wie die frühere
Redewendung „tuto doceri Non posse“ verſtehen ſei ehmkuhl,
der früher auch die Erlaubtheit des brtu ſolchen Notfällen ver⸗
eidigt 0 nderte ³ẽnn ſeine Meinung chreibt (Theo! Mor

1007 „In Prioribus ditionibus COnatus 8Uu erre rationes, quibus
8Suaderi POssit Violentam Am InVaSTIOHem foetum Elusque tale
elementum fieri lieite 20 Salvandam matrem alias perituram.

Aus dieſer Beſchreibung geht hervor, daß der Arzt wahrſcheinlich
den Qu. anwandte, von dem oben die Rede war



Et rEe  — PprO dubiaproponebam, 1G6 adeo gravI nolens
PrOPIIO judicio idere, tamen momentaIie  quaedam Consideranda dedi,

Strictam obligationem, quae gravISSImasGdifficultates tum medieis
tummatribus allquando Creare potest, pronuntiarem, antequam talis
obligatio luce Clarior evaderet, Vel EHcelesia judicium Hae de ker-
retur6. Er löſt dann ſelbſt die Gründe, die für die Erlaubtheit des retten

brtus 1 0  0  E 3U prechen Er nennſie mit Recht „Specio-
810Tes Juam Veriores“.

In  des wollten noch mmim Emige Theologen nicht annehmen, daß
die Streitfrage nun endgültig gelöſt ſei Im Ahre 1808 Mai
wurden folgende Fragen dem 161uUm vorgelegt: „Eritne Cita
partus acceleratio, quoties mulieris aretitudine impossibilis SVI.
deret foetus 80 naturali empore?“ „Et 81 mulieris aréti-

tudoII Sit, Ut partus praematurus possibilis cCenseatur, lice-
Itne bortumPrOVOCare, aut Caesarealmm 8uU  2 tempore perficere ra-
tionemꝰ“ II  süne Hieita laparatomia, quando agitur de Praeg  *

tione Xtrauterina 8Seu de eXtopieis conceptibus?““ Am Mai 1898
antwortete das 101UuUm Partus aecelerationem Der iIlli-

Citam IIOMN ESSe, Ummodo perficiatur justis de CansS!8 t temporemodis, quibus ordinarie contingentibus matris et foetus Vitae
consulatur. AGd II Quoad Primam paàrtem egative juxta decretum

ler. 24 Julii 1895 de abortus illiceitate. secundum CTO quod
pectat Obstare, Juominus mulier, de qua agitur, GGdesaTreae

Operationi 8u0O0tempore sSubiciatur. IIIL Necessitate Cogente,
eitam 88Ee laparatomiamAd extrabendos E SIU matris eXtopicos
COnceptus, Uummodo et foetus t matris Vitae quantum fieir potest,

Et opportune provideatur. Leo III Approbavit.
Aus der Antwort auf die zweite rage geht klar hervor, daß der

irekte Abortus nicht rlaubt iſt, und zwar auch nicht äußerſten Not⸗
denn dem angeführten handelt ES ſich offenbar die

äußerſte Not fürUtter und Kind Was die extrauterine wanger⸗
oder den ſogenannten Ektopiſchen angeht, der ſich zuweilen

den en oder Ovarium efindet, iſt die Antwort des Offi-
nicht ſo kategoriſch. Und der Tat ſcheint die Entfernung eines

ſolchen Dtu kein irekter, ſondern Eeimn indirekter Abortus ſein.
Denn durch die extrauterine Schwangerſchaft wird das rgan (Tube
oder arium der Utter gefährlich ran Die Utter hat aber Ein

ſtriktes Recht, daß ihr krankes rgan geheilt werde Wenn nu  — infolge⸗
deſſen der ſterben muß, iſt dies Ein indirekter Abortus, Eenn vVolun-
tarium indireetum malum. Dieſelbe Anſicht wird Auch vertreten von
ehmkuhl, Theol mͤmor I. 1011;D Antonelli, Medieina Past 224;
von Capellmann⸗Bergmann, Paſtoralmedizins, 53 Freilich dürfte

eine0 Entfernung des extrauterinen Fötus nicht wahllos und
nicht ohne die triftigſten Gründe geſchehen Das Offieium hat

Mai 1902 dies verworfen. Die geſtellte Frage autete 55  rum ali-
quando Ceat, .  6 SIinu matris extrahere foetus ectopicos adhue



maturos nondum exae nt⸗SextO mense post tionem?“wort war: „NegativeUXt decretum Maii 1898, vi cujus koet
et matris Vitae, quantum fieri potest, Seri0o t opportune providendumest; quoa vero tempus juxta idem decretum Oraàtor meminerit, nullamö partus accelerationem lieitam SSSE, Nisi perkiciatur tempore a6 modis,quibus ordinarie contingentibus matris koetus Vitge Consulatur.“
Uebrigens iſt die iagnoſe auf eine beſtehende extrauterine Schwanger⸗da dieer ſtelle elbe leicht verwechſelt wird mit anderenGeſchwulſten. Ferner ührt eine ſo Schwangerfchaft ſehr oft vonſe zum Abortus Und endlich iſt Eein unerlaubter ärztlich EU ingriin dieſen Fällen ehr ſelten Alſo können in der Praxis faſt nie moraliſcheSchwierigkeiten entſtehen.

Hiemit glaube ich die atholiſche Doktrin M betreff der ärztlichenEingriffe in das keimende Menſchenleben hinreichend dargeſtellt zuhaben Die wirklich Uunerlaubten Eingriffe werden von tüchtig Aerztenheutzutage immer eltener vorgenommen. Es hat ſich nämlich die Anſichtdurchgerungen, daß einem tüchtigen Arzte kaum 1E der Fall vorkommenkann, W er das Kind bten muß, Um die Mutter retten. Als Un⸗geſchicklichkeit wird dem Arzt der irekte Abortus meiſtens von ſeinenKollegen angerechnet. Finden ſich aber Aerzte leider iſt das nichtſelten der Fall die den direkten Abortus praktizieren, auch wenn
das eben. der Utter nicht gefährdet iſt, ſo kümmern ſich dieſe auchnicht viel die Vorſchriften der katholiſchen oral; ſie werden kaum
einen Prieſter Um Rat fragen m betreff der ſittlichen Erlaubtheit ihrerPraktiken. Noch viel weniger werden die ſogenannten „Engelmacherinnen“den Beichtvater um Rat agen; ſie ſind ſich thre verbrecheriſchen,lichtſcheuen Handelns bewußt Muß eine kranke Mutter ſich behandelnlaſſen, ſo gehe ſie einem gewiſſenhaften, üchtigen Arzt Derſelbewird nicht leichtfertig einen mediziniſchen ingri vornehmen. Wie mii
von einem ſehr zuverläſſigen, tüchtigen Arzt geſagt wurde wird jetztmeiſten eine abwartende Behandlung!) gemacht Erſt wenn E8
morali icher iſt, daß der
giſch eingegriffen. ötus nicht ehe Leben 33 wird chirur⸗

Was nun die Aſſiſtenz von Schweſtern oder andéeren Kranken⸗pfleg erinnen bei derartigen Operationen angeht, ſo iſt keine Gefahr
Ein tüchtig Er Arzt, mit dem ich eingehend die mediziniſchen wierig⸗keiten die durch Schwangerſchaft und Geburt entſtehen können, be 1⁰0abe, agte mir „Da Schwangerſchaft und Gehurt natürliche Vorgängeſind, bietet die Natur auch gewöhnlich hinreichende Mittel, Mutter undKind retten ſt oft ern wahres Glück, enn der Arzt mitſeiner un Ui 3 früh eingreift.“ Ein anderer, ebenfalls tüchtigerArzt, 13ã mir folgenden Fall AQus ſeiner Praxis: „ it Kollegen habe er ———

ſich ſtundenlan vergebens bei einer abgemů Endlich hätten ſieelde beſchloſſen, die Kraniotomie vorzunehmen, das äußerſt gefährdeteLeben der Mutter 3 retten Sie Gren dann In eine
um alles 3 präparieren und ſich ein wenig 3 ſtärken. Bei

Nebenraum*
der ei der Rückk hr zunden Fra ſei die Geburt vollſtändig fertig geweſen, ohne ———2  1  e 1  E Utter und Kind QAren



*

＋——

—

erte ratlenſtl iſtu cht
erꝗtio Crialis Wi gt

wird de Eemnrekte Abortus heut Utag durch denEil ti
tet Eine Narkoſeiſt dazu nichterfordert.Bei der Operation hat

Krankenſchweſter faſt aL Ni 3 tun  5enmuß ſie dem Arzt
Inſtrumente reichen. Es iſt ſehr wünſchen,daß vonſeitender
enernEmn. fürallemal beſtimmt werde, wie ſich die Kranken

ſchweſtern MN. derartigenFällen verhaltenhab Deröſterreichiſch
Epiſtopat hat diesbezüglich folgendesverordnet Die rdensvor⸗

wollenden Aerzten bekanntgeben, daß weſternbei un
Herbeiführung des Abortus oder beiTötung desFoetus Utero

keinen Fall aſſiſtieren dürfen, eilemneabſi

liche Erzielungdes
denerſten kirchlichen und ſtaatlichen Strafen unterliegt,

demübrigen haben die Schweſterndie BehandlungderKrank
wiſſendesArztes überlaſſen.77

Zum Schluß ſei noch olgende Entſcheidungangeführt etreff
Coopeératio. Daßdie Schweſtern nicht allzu ängſtlich3u ſein brauchen,

Us folgendem Beſcheid der Pönitentiarie hervor, der Uli
Ingegebenwurde (vgl.Linzer„Quartalſchrift“ 1916, 903) *  7

X. proprietas ad SO0TOres Congregationis
pecta Superlorissa est, debeat medicos,

interrogando aut aliaratione, Nu riteervent Deeretum 0⁴
Maii1898 6Eu ejusdem declaratione Mart1902 Ratio dubii

X. Sororibusdoctores practicantes eliguntur;) VeroSUf⸗
1, eligant doctoresConseientiosos, quibus et procedendi rationem

responsabilitatem relinquant,Juln inquirant. Poeniten-
adProposita14respondet: Negative. II akfirma-

IA talium medieorumOperae Superlorissatenetur obsistere,AS81
asu dgu(Videnter proderet Praevaricandi intentio.“
Freiburgeiz Dr Prümmer B., UnivProf

Feierder eiligenE InPrivathäuſernundPrivilegien⸗
ommunikation.)Der RegularklerikerVitus hält ſich zur Wiederherſtel⸗

ſeiner Geſundheiteinige Zeit hindurch Kurortauf,
ich leider keine Kapelle ur Darbringung des heiligen Meßopfersbe
ndet Für den kranken Ordensmannbeſteht tatſeächlich i denAnfängen

Kur eineAhre Unmöglichkeit, den WegbisUrPfarrkirche zurück⸗
ulegen;auf die Feier der eiligen eheimniſſe illE jedochnich

unverzichten,da dieſelbeihmdurch die Beſtimmungen ſeinerReg
Pflichtgema worden iſt Darum entſchließt ich, aufGrund Eu

Privilegienkommunikation „Inter regulares““, die, wie meint, noch
fortbeſte einſtweilen hergerichteten Privatzimmer zele⸗
Lieren, das von niemandem bewohnt iſt undmit M Altarſtein

dieerſehenwirdDer Beſucher aber teilt Vitus mit, daßſelbſt
Vergangenheit jede „CommunicatioPrivilegiorum'nunaufgehob iſt

itus nnejedoch auf Grund desGd.  2 22, 4, die Erlaubnis erhalten,


